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A8Schaubild A8.4.2-5:  �Übergangsverläufe in betriebliche bzw. vollqualifizierende Ausbildung nicht 
studienberechtigter Schulabgängerinnen differenziert nach Migrationshintergrund (MH) und 
Schulabschluss (Personenanteile in %)

 A. Übergang in betriebliche Berufsausbildung bei  
entsprechendem Ausbildungsinteresse1

B. Übergang in vollqualifizierende Ausbildung insgesamt 
unabhängig von einem Ausbildungsinteresse2
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1  Ausschließlich Schulabgängerinnen 2011 und 2012, die bei Beendigung der allgemeinbildenden Schule explizit an einer dualen Berufsausbildung interessiert waren 
(ungewichtete Fallzahl: 1.360).

2  Alle Schulabgängerinnen 2011 und 2012, unabhängig davon, ob sie ein explizites Interesse an einer vollqualifizierenden Ausbildung hatten oder nicht (ungewichtete 
Fallzahl: 2.700).

Schätzungen nach der Kaplan-Meier-Methode (kumulierte Wahrscheinlichkeitsfunktion), gewichtete Ergebnisse.

Quelle: Nationales Bildungspanel, Startkohorte 4 (10.5157/NEPS:SC4:9.1.0), Berechnungen des Bundesinstituts für Berufsbildung                            BIBB-Datenreport 2019

Anteil der einmündenden  
Schulabgängerinnen in %

A. Betriebliche Berufsausbildung1 B. Vollqualifizierende Ausbildung2

4 Monate 20 Monate 40 Monate 4 Monate 20 Monate 40 Monate

mit MH, max. einfacher Hauptschulabschluss 30,3 52,8 72,6 27,5 45,9 71,8

mit MH, qualifizierender Hauptschulabschluss 48,9 70,1 72,5 47,8 66,2 86,8

mit MH, mittlerer Schulabschluss 53,2 70,4 83,9 41,8 57,4 89,2

ohne MH, max. einfacher Hauptschulabschluss 37,1 56,9 74,5 40,9 58,2 83,5

 ohne MH, qualifizierender Hauptschulabschluss 44,7 65,7 76,5 48,3 66,5 89,7

ohne MH, mittlerer Schulabschluss 63,0 76,1 88,2 53,6 64,9 94,4

Monate nach Schulende Monate nach Schulende

Frauen Frauen

seltener ein als die Vergleichsgruppe ohne Migrationshin-
tergrund, danach gibt es kaum einen Unterschied mehr. 

In der Gruppe der jungen Migrantinnen gelingt der 
Übergang in betriebliche Ausbildung bei einem mittleren 
Schulabschluss insgesamt am besten, der Unterschied zu 
einem qualifizierenden Hauptschulabschluss nimmt zum 
Ende des Beobachtungszeitraums deutlich zu. Bei einem 
qualifizierenden Hauptschulabschluss ist der Verlauf fast 
durchgängig erheblich günstiger als bei maximal einem 
einfachen Hauptschulabschluss, erst zuletzt gleichen sich 
die Übergangsquoten dann vollständig an. In der Gruppe 
der jungen Frauen ohne Migrationshintergrund stellen 
sich die Unterschiede ähnlich dar: Auch sie sind bei der 
Einmündung in betriebliche Ausbildung am erfolgreichs-

ten, wenn sie über einen mittleren Schulabschluss ver-
fügen. Bei einem qualifizierenden Hauptschulabschluss 
gelingt ihnen der Übergang ebenfalls die meiste Zeit 
wesentlich besser als bei einem einfachen Hauptschul-
abschluss, erst zuletzt unterscheiden sich die Quoten nur 
noch wenig.

Bei Betrachtung der Übergangsverläufe in vollqualifizie-
rende Ausbildung zeigt sich in der Gruppe der Frauen 
differenziert nach Schulabschlüssen Folgendes → Schau-
bild A8.4.2-5, Teil B: Junge Migrantinnen münden bei 
einem mittleren Schulabschluss und bei maximal einem 
einfachen Hauptschulabschluss durchgängig erheb-
lich seltener ein als vergleichbare junge Frauen ohne 
Migrationshintergrund. Bei einem qualifizierenden 




